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Freianlagen 
nurr.h rlie Gehöurlestr1Jktt1r ergiht sich einP. Glierlernno rler 
lreionloaen in P.ine funktionale Ausric:htting mit rlem le11erwehr­
huf nuch Osleri unU eine öffer1lliche Ausriclilung rnil Purkie­
rung, Anlieferuriy, Zugung uriU Aufer1lhull riuch Wesler1. 
Der Feuerwehrhof bietet Platz für Aufstellung und Ausrücken 
der Einsatzfahrzeuge mit direkter Zu- und Abfahrt auf die Augs­
burqer Straße. Zudem werden Übunqs- und Waschplatz auf der 
Fläche untergebracht. Südlichen Abschluss zur beqrünten Lärm-
schutzwand bildet eine Baumreihe mit dem Klimawandel ent-
sprechenden „Zukunftsbäumen" mit 
Sickermulde (l)aumrigole) zur Abtührung/Versickerung des an­
fallenden Regenwassers, soweit nicht durch Verwendung von 
versickArting.döhigP.m „Ökor'flostAr" rlirAkt vArsickert. 
nie WesfsAitA glierlert sich in rlP.n rorkrlnt?hereic:h unrl die öf­
fentlichen Aufenthaltsflächen. Der Parkplatz ist für die Einscdz­
krüfle direkl von Uer Zufuhrl Lur Au,;Jsl.Jurge1 Slruße erreichbur. 
Für Anlieferungen und den sonstigen Verkehr ist die bereits be­
stehende Zufahrt von der Bayernstraße aus vorgesehen. Geglie­
dert werden die Parkplätze durch eine baumüberstandene Si­
ckerfläche zwischen den primären Alarmparkplätzen und den 
restlichen Stellflächen. Im Übergang zu Fuß- und Radweg befin­
den sich die Fahrradab5tellplätze und die Umhausung der 
Abtalltlächen/-
behälter. 
nie öffentlichen AufP.ntholtsflcichen im SDdwP.sten liegP.n im ßP.­
reich rler K1Hve der ßoyernstroße und somit nmverhinrlenrlP.n 
Knotenpunkt (Fußgöngerübergang/Zebro5treifen) im Ort, von 
dem aus nach Norden die Einkaufsmöglichkeiten, noch Osten 
öffentliche Einrichtungen wie Rathaus, Schulen und Freizeitein­
richtungen, sowie nach Süden weitere Einkaufsmöglichkeiten 
und der Bahnhof erreicht werden können. Das Vorfeld von 
Hauptzugang, Floriansstüberl und Jugendraum ist direkt vom 
vorbeiführenden Fuß- und Radweg aus erreichbar und lädt 
durch die 
Offenheit. die bestehenden Sitzgelegenheiten und einem evtl. 
Spielpunkt (bespielbares �euerwehrauto) zum Aufenthalt ein. 
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Die umrahmenden Grünflächen bilden als Wiesen- und niedrige Stau­
denflächen konzipierte Veqetationsflächen einen grünen Rahmen um 
den neuen Feuerwehrstandort. Baumreihen entlang der Bayern- und 
Augsburger Straße, sowie �aumgruppen im südöstlichen "temporären" 
Bereich bilden einen Ausgleich für die wegfallenden Gehölzflächen 
im 
ßereich des vorherigen Wolles. 
Um die nötigen großflächigen Versiegelungen abzumildern, sollen 
cJie Belüge rnö,;Jlichsl wussercJurch-lüssiy uus,;Jeführl werUeri. Hier 
wercJeri rolger1cJe Belüge voryeschlugeri: 
Im Feuerwehrhof versickerungsfähiges Ökopflaster, ebenso im unmit­
telbaren Eingangsbereich. 
Der Aufenthaltsbereich/Biergarten wird als 
So nd streud ec ke/Riesel bela Q ausqeb il det, 
die Fahrstraßen werden mit Dränasphalt er5fellt, 
die Stellplätze als Rasenliner mit schmalen Rasenfugen. 

Dachflächen 
f)ie nochflöchen wArrlP.n ols echte ersot7stonrlortaerec:hte Grrindö­
r.her in ,1-Sc:hicht-ß(]IJWeise 011sgehildP.t. nie Veoetntionsflöc:hen 
cJierier1 uls Relenliorisruurn für Jus urifullende Reger1wusser und ver­
Uesserr1 dus Kleir1kimu der Duchflücher1. Die kühlencJe Wirkung der 
Vegetationsflächen wirkt sich positiv auf das Gebäudeklima und die 
Funktionsfähigkeit der Photovoltaikanlage (Solar-Gründach)aus. 
Das Regenwasser wird in Teilen für die VeQefation zurückgehalten, 
weiteres/überschüssiges Wasser wird verzöqert an die weitere Regen­
wasserversickerung abgegeben. 
Im Bereich der Loggia nach Westen vor dem Schulungsraum wird die 
rassade zudem mit Rankptlanzen (z.B. Hoten - Humulus lupulus) be­
grünt und somit eine weitere Beschattung und Verbesserung des 
Klimos erfolaen. 

Lömschutz 
Die errorderlicheri Eirifriedur1,;Jeri/LümscliulLwÜr1Ue werder1 uls hoch­
absorbierende Drahtschotterkonstruktionen ausgebildet und beider­
seits mittels ausdauernden Kletterpflanzen, vorwiegend Selbstklim­
mer wie Wilder Wein 
(Parthenocissus tric. Veitchii) oder Efeu (Hedera helix) beqrünt, 50 
das5 diese als grüner Raumschluß erlebt werden. 
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Zielvorstellung 
-ein Feuerwehrhaus zu schoffen, doss sich unter Beachtung der funk­
lionulen Ar1forc.Jerur1ger1 offen r1uch Außen Leigl, die ArUeil der Feu­
erwehr erlel..JLJur muchl und Lur Slürkung der örllicheri Vereir1skullur 
beiträgt. 
-eindeutige Orientierungen der Bereiche Hauptzugang, Stüberl, Ju­
qendraum, Schulunq und Bierqarten zur Bayernstraße (zwischen
Kreuzung Dr. Gerbl-Straße und Kreisverkehr), zur Erreichung einer
optimalen Integration der 1--euerwehr in das Ortsbild und einer opti­
malen leilhabe der Bevölkerung an den Aktivitäten und Angeboten
der Feuerwehr.
- freundliche Arbeits- und Aufenthaltsbereiche mit viel Tageslicht
und vielföltigen Blickbeziehungen die zu einer· hohen Identifikation
der Nutzer mit Ihrer Feuerwehr Kaufering führen.
-klure Buukörperyliederuriyen rnil Sichlburmuctiurig der Funkliur1sin­
h u 11 e.
-Höhenbegrenzung auf zwei Geschosse mit guter Einbindung in die
Topographie.
-übersichtliche Erschließungen aller Funktionsbereiche unter Beach­
tung der Schließkonzepte ohne gegenseitige Störungen.
- Niedrigenergie-Neubaustandard in nachhaltiger ökologischer Bau­
weise als Holzhybrid- Konstruktion mit geringem 1--ußabdruck
(Versiegelung) unter Verwendung von regenerierbaren Baustoffen
und der Nutzung von Photovoltaik- und Tiefenbohrungstechnik.

Städtebau 
-rnußvolle Hölier1erilwicklurig mil ullseiliger BuukörµerglieUerur1g und
Ausliildur1<;;1 einUeuliger Zuguri,;Jsl.Jereiche. 
- Berücksichtigung der derzeitigen und zukünftigen Straßenanbin­
dungen und Höhenlagen.
- markante unverwechselbare Gebäudeausbildung [Adressbildung).
- spannender Dialog des Baukörpers zu allen angrenzenden Berei-
chen.

Äußere Funktion 
- übersichtliche kreuzungsfreie Anordnung und Ausbildung aller Er­
sr:hliP-ßtJngshereir:he ohnP- geaP-nsP.itige Stör1inoen.
-Anordn1Jno dAr Alnrmousfohrt on der gewCJnsr:htAn Stelle nir Auos­
burgerslruße und
Ausliildur1<;;1 des Alurrnhofes mil Nelieneir1richlur1geri {Üliur1,;JsµlulL, 
Waschplatz, Nebenräume) ohne gegenseitige Störungen. 
-Anordnung der Alarmzufahrt für die Einsatzkräfte an der gewünsch­
ten Stelle im Norden.
-Anordnung der Ausfahrt für Pkw der Einsatzkräfte und die Zu- und
Abfahrt des sonstigen Verkehrs [incl. Anlieferung) an der gewünsch­
ten derzeitigen vorhandenen Zufahrt des Wertstoffhofes. 

-31 C:insatzstellplätze sind unmittelbar dem Alarmeingang zugeord­
net. Von den restlichen 14 nicht ständig genutzten Einstellplätze
sinrl l? lin.�nbstP-llpl(it?A wP-stlir:h in Rir:htuno rloyernstroße ongeorrl­
net tJnd? lindAllrlöt1e im Rereir:h der AnliAferuno möglic:h. 
Die Fläche der nicht stöndig genutzten 12 Einstellplötze konn, ols Er­
g ü 11 Lu ri g s f I ü c ti e Lu m Bier y ur I e ri für Feuer w e ti r - Fes I ver uns I u 11 u r1 y e n 
genutzt werden. ohne dass sich dadurch gegenseitige Störungen 
oder Einschränkungen ergeben. 
-kurzläufige Anbindung der Anlieferung an die Materialschleuse und
die Gastronomie.
-die Anordnung und die Orientierung der Bereiche Hauptzugang,
Stüberl, Jugendraum und Biergarten nach Westen und Süden zur
bayernstral)e ermöglicht attraktive Aufiennutzungen zur Unterstüt­
zung einer leilhabe der bevölkerung an den Aktivitäten und Ange­
hoten dAr leuerwehr KoufP.ring.
-PlobiP.rung rler lohrrorlstP.llplöt?P. und rles lnhorgtJn□srnumes
(offener Bereich) im Westen nohe on den Geböudezugöngen. 
-die Loge der Außenanlagen- Nebenräume (geschlossener Bereich)
im Nordosten des Alarmhofes ermöglichen eine Nutzung ohne, dass
gegenseitige Störungen oder Einschränkungen.

Innere Funktion 
-Ausbildung aller Funktionsbereiche unter Berücksichtigung der
Schließkonzepte. 
-der Alarmzugang tür die C:insatzkrätte ertolgt je nach Schließkon­
zept über einen eigenen Lugang oder über den Haupteingang. Von
diesen AlnrmnJgönoen werrlen diA Umkleiden lind rliP- lohr1etJghnlle
kreu7ungsfrei nuf ktir7em Weg erreir.ht.
Die Fohrzeugholle ist über·sichtlich ausgebildet und unmittelbar on
die Bereiche Werkstott- Service- und Pflege. Hochregalloger, Funk­
und Bereilschuflsruurn, Außer1unluger1-Nel>enrüume und Muleriul­
schleuse angebunden. 
-im Hochregallager sind unter Berücksichtigung der erforderlichen
Bewegungsflächen, �O Palletten- Regalflächen, 18 bodenstehende
Rollcontainer und 3 IBC- Behälter untergebracht.
-über den Hauptzugang können alle Bereiche erschlossen und mit­
tels SchlieBkonzept auch abgetrennt werden. lJer Jugendraum und
das Stüberl sind zusätzlich von aul)en erschlossen und können mit
den WC- und Nebenräumen und dem Biergarten, ohne Störung der
sonstioen ßereic:he oenut?t wArrlen.
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-über die Materialschleuse können alle zu versorgenden Bereiche
ouf kurzem Weg erreicht werden.
-die Schulungs- Büro- ur1U Bereilschuflsl.iereiclie und cJerer1 Nel.Jen­
rüurnen sind im Ol.Jergeschoß ungeordnel ur1d über die Lweigeschos­
sige Eingangshalle übersichtlich erschlossen. Je nach Schließkon­
zept können diese Bereiche getrennt genutzt werden. Der Zusatz­
raum ist dem Schulunqsraum angeQliedert, sodass mittels flexibler 
Trennwände ein großer Veranstaltungsraum (höhere lichte Raumhö­
he) tür unterschiedliche Nutzungen (�euerwehrball, Musikvorstellun­
gen, Lesungen, Vorträge, etc.) geschatten werden kann. lJie 
Räume Foyer (mit Ausstellung], Garderobe, WC-Anlagen und die er­
gänzende Teeküche (für den Büro- und Schulungsbereich) sind so 
ongeordnet, dass multifunktionale Nutzungen ohne gegenseitige 
Störungen möglich sind. Der Zusatzroum kann über das südliche 
Treppenhuus ur1 die Dusch- ur1d Umkleiderüurne urigel>underi und 
vur1 den sor1sliger1 Bereichen ubgelrer11il werder1. 
-die Kleiderkammer und der allgemeine Lagerraum sind im Oberge­
schoss angeordnet und über den Aufzug an die sonstigen Bereiche
anQebunden.
-die Technikräume lieQen im Obergeschoss in naher Anbindunq an
die Verbraucher-Bereiche und die PV-Anlage.

Konstruktion, Unterhalt 
-llolzhybridbauweise in Verbindung mit tragenden Massiv-Konstrukti­
o n en.
-Fassoden in Pfosten-Riegelkonstruktionen mit Dreifachverglasungen
uric.J uußer1lieger1den Verschullungslurneller1 für eir1e erfiLienle nu­
lürliche Lüflur1i;J uller Aufenlhullsrüurne (sommerlicher Würme­
schutz]. 
-Holz-Außenverschalungen im Wechsel mit Massivbauteilen, hoch­
wertig gedämmt.
-beQrünte LoQgia mittels verspannter Holzstäbe vor dem Schulunqs­
bereich zugleich als Verschattung wirksam.
-kontrollierte Lüftung aller Innenräume und hochwertige Dämmung
aller Außenbauteile.
-Fußböden in llolz mit Fußbodenheizung.
-Ausfiihrung von nicht tragenden WöndAn ols geschlossAnP- und
tronsporP.ntP. Hol7wönrle.
-begrünle Dücher mil RegerHückhullung ur1c.J PV- Ar1luge11 Lur De­
ckur1y- Rec.JuLierunLl des Ener\jieverl.Jruuclies. 
-beidseitig begrünte Schallschutzwände nach Norden, Osten und
Süden mit Blicköffnungen zum Alarm- Übungshof.
-die Ausbildunq eines einfachen kompakten Baukörpers und der Ein­
satz einfacher nachhaltiQer Baukonstruktionen und regenerativer­
ökologischer Baustoffe führt in der Summe zu wirtschaftlichen Auf­
wendungen bei der Erstellung und beim Bauunterhalt.

Gestaltung 
-durch die oute Tooeshelic:hftJng in rlen ßereichAr, lnhr7eughollP.,
WArkstntt- unrl SP-rvice, rltiro- unrl Rereitsr.hnft, Schuluno, .ltJgenrl.
Stüberl, etc. ergeben sich eine freundliche Atmosphöre und geringe
Ur1lerhulls- und Ener,;Jiekosler1.
-vielfältige Blickbeziehungen zvvischen den Bereichen Alarmhof,
Fahrzeughalle, Foyer, Jugend, Stüberl, Schulung, Werkstatt- und Ser­
vice, Biergarten, etc. machen die Feuer\vehr Kaufering für Besucher
und Betrachter allseitig erlebbar und neuqieriQ.
-mit der baulichen Gestaltung wird für Kaufering eine unverwech­
selbare Signatur „Bürgernahe Feuerwehr Kaufering" geschaffen, die
mit seiner treundlichen Atmosphäre zu einer hohen Identifikation
der l:::insatzkrätte, besucher und der Bevölkerung tührt.

Haustechnik 
-Die Verwendung trennbarer und recyclingföhiger· /v\ateriolien er­
folgt unter den Maßgaben des Cradle to Cradle- Prinzips.
-Die thermische Energieversorgung wird ausschließlich auf erneuer­
baren Energien aufgebaut. Die Wärmeerzeugung wie die Kälteer­
zeugung werden aus dem Untergrund gespeist. Erdsonden erschlie­
ßen Erdwärme deren Energiebilanz sich über den Jahreszyklus durch
Heizen und Kühlen ausgleicht. Mittels einer Wärmepumpe wird die
Erdwärme auf nutzbares Niveau gehoben und an die Heizflächen
abgegeben. l:::ine grolHlächige 1--'V-Anlage deckt den jährlichen
Strombedart der Nutzungen, l)eleuchtung, Anlagentechnik und l:::ner­
aieversorg 1_Jng. Optionen f(ir I orle.�totionen fiir den 71.Jkijnftigen 
Stromherlorf der rlektromohilitöt von linsot?kröften-Mitnrheitern, 
etc. werden berücksichtigt. Die Elektroener·gie für den Betrieb re­
gelmößig erforderlicher Anlagen wird für einen Nochtzyklus in Akkus 
yesµeicherl. 
-Die Wärme- und Kälteabgabe in den Räumen erfolgt sowohl durch
Fußbodenheizung als auch durch Strahlungsflächen an den Decken.
Strahlungsasymmetrien durch Fassaden werden zugfrei ausgegli­
chen. Die Systemkombination Geothermie und Wärme-Kältespender
übernimmt mit der vorhandenen Anlagentechnik die Funktionen der
Nachtauskühlung.
-Alle innenliegenden Räume werden mit einer mechanische Lüt­
tungsanlage, entsprechend den hygienischen Mindestluftwechsel­
Anforder1Jnoen versorgt.
-Alle Aufenthaltsräume können natürlich gelüftet werden, haben
eine gute natürliche Belichtung und einen oußenliegenden Sonnen­
schulL, wuc.Jurcli ein eir1fucher sommerlicher WürmescliulL geyeben
i s 1
-Die begrünten Dachflächen dienen aktiv der Regenwasserbewirt­
schaftung und dem Mikroklima des Standorts. 
-Alle Maßnahmen erfolgen bei sehr qeringem EnerQie- und War­
tungsaufwand und können entsprechend ergänzt und ausgebaut 
werden 
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